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Stuttgart , 18. März . Wie wir erfahren , wird der Landtag
Mkommenden Donnerstag , 23. Ä. M ., seine Vollsitzungen
jeder aufnehmen. Voraussichtlichwird es stch um eine kurze
agung handeln. Auf der Tagesordnung steht zunächst eine
eihe von Kleinen Anfragen . Sodann wird der Landtag
der die strafrechtliche Verfolgung von einigen Landtagsmit-
liedern zu entsenden haben und dann in die Zweite Beratung
iS Sportelgesetzes eintreten . Daran anschließend soll die
reite Lesung des Gesetzentwurfs über erhöhte Anrechnung der
negsdienstzeit erfolgen. Außerdem soll noch der 15. Nach-
ogsetat zum Staatshanshaltplan und in Verbindung bannt
ic Große Anfrage des Abg. Bock (Z.) über die Notlage der
icinrentner beraten werden.

Koblenz, 16. März . Die Rheinlandskommission nahm in-
>Ige der von deutscher Seite erhobenen schwerwiegenden Be-
mken gegen die Einrichtung eines Exerzierplatzes in der
emeinde Voersdorf von der Anlage eines solchen Platzes für
e Garnison Mein Abstand.

Berlin, 18. März . Im Reichstag wurde heute die all¬
meine Aussprache über das Mantelgesetz zu den Steuervor-
gen beendet. — Die Meldung , daß Geheimrat Dr . Wiedfeldt
SBotschafter nach Washington gehen werde, wird von der
iermania" offiziös bestätigt. Geheimrat Wiedfeldt ist Vi¬
ktor der Kruppschen Werke. Er hatte früher wiederholt ab-
iehnt, wieder in den Staatsdienst zu treten, hat sich aber jetzt,
ie die „Zeit" erfährt , bereit erklärt , als deutscher Botschafter
ich Washington zu gehen. — Der Reichstagsausschuß für
ildungswesen hat die Reichsregierung ersucht, den Ländern
»Hilfen zu den dort bewilligten Mitteln zu gewähren, damit
r unbemittelte und kinderreiche Familien Lernmittel frei
>n doch verbilligt werden können. — Der Dollarkurs betrug
Ate 283,21 M.
) Der Metallarbeiterstreik.

Stuttgart , 18. März . Am Samstag standen rund 30 MO
letallarbeiter im Streik . In verschiedenen Betrieben des
mdes läuft die Kündigungszeit der Arbeiter erst Mitte oder
»de der neuen Woche ab. Die Arbeitgeber haben bereits auch
»Sperrungen vorgenommen. Die Firma Robert Bosch
arte am Samstag nachmittag ihre Arbeiter aus . In Heil-
Mn standen am Samstag 17 Betriebe mit 4400 Arbeitern
»Streik, drei Betriebe find nicht bestreikt. In Reutlingen
»d 17 Betriebe mit rund 2000 Arbeitern vom Streik betrof-
». Wie -überall, so haben mich hier die Schwerkriegsbeschä¬
xten, denen der Metallarbeiterverband die Kündigung frei¬

ste , nicht gekündigt. Bei Wagner und Ficker wurde zwei
' ittel der Arbeiterschaft, die den Schiedsspruch nicht annah¬
en, gekündigt. In Eßlingen . Mettingen und Obertürkheim
!ird in 21 Firmen gestreikt, in einigen anderen ist auf acht
rge gekündigt. In der Maschinenfabrik Eßlingen trat die
nze Belegschaft, mit Ausnahme eines kleinen, zum Fahrdienst
»pflichteten Teils , in den Streik . In Göppingen, Geislingen
id Ulm ist die Arbeiterschaft der größeren Betriebe in den
treik eingetreten.

Die Bauprojekte der Rhein -Main -Donau -A.-G.
München, 18. März . Die Bauprojekte der Rhein -Main-

wau -A.-G. sind folgende: Dem Unternehmen stehen zurzeit
>00 Millionen Mark zur Verfügung , und zwar 600 Millionen
iark Stammaktion , 300 Millionen Mark Vorzugsaktien und
>0 Mark Obligationen . Das Banprogramm 1 umfaßt das
genannte Kachlet-Projekt , durch das 44000 Pferdestärken
Wasserkräfte erzeugt und zugleich die Großschiffahrt bis Re¬
msburg gefördert werden soll. Als Projekt 2 kommt die
ortsührung der bereits in Angriff genommenen Niederwasser-
rgelung in der Donau , die Staustufe bei Viereth, bei Bam-
«rg und die Staustufen Obernau , Kleinwallstadt und Wörth
«Main in Frage . Außerdem soll die Mainmühle bei Würz-
«rg auf die Aktiengesellschaft übernommen werden, die einen
roßen Teil des für den Bau notwendigen Stroms liefern
lird. Für diese Projekte , sowie für den ebenfalls in Aussicht
ienommenen Bau eines eigenen Verwaltungsgebäudes in
München dürsten die genannten 1500 Millionen Mark ausrei¬
ch, wenn mit einer 25fachen Ueberteucrnng gerechnet wird.
!is Ende 1925 sollen auch die übrigen Werke, das sogenannte
»auprogramm3 ausgebaut werden. Zur Finanzierung dieser
stojokte soll eine neue Generalversammlung zusammentretcn,
ie eine Verdoppelung des Aktienkapitals und die Ausgabe cnt-
stechender Schuldverschreibungen beschließen wird. Die Ban¬
en sollen sich bereits zur Uebernahme dieser neuen Emission
ereit erklärt haben, mit der noch im Lause dieses Sommers
rechnet werden dürste.

Die „Bespitzelung " Bayerns.
München, 17. März . Heute nachmittag berichtete im Haus-

Btausschntz des bayerischen Landtags der Minister des In¬
dern, Dr. Schweyer, über seine Berliner Verhandlungen wegen
str bekannten Bespitzelungsasfaire. Er stellte als Ergebnis
ch, daß die Reichsregierung an den Staatsanwalt in Offen-
fUrg keinerlei Weisungen ergehen ließ, daß ferner der Staats¬
sekretär Weißmann den bekannten Bericht von dem Vorwärts-
reoakteur Kuttner bekommen hat und den Bericht ohne Prü-
Mg an die Offenburger Staatsanwaltschaft weitergab, die das
Material aber für wertlos erklärte. Der Beweis einer von
Hr. Weißmann organisierten Bespitzelung Bayerns habe sich
Mt erbringen lassen. Es stehe aber andererseits fest, daß in
Lahern tatsächlich politische Beobachter da und dort ihr Un¬
wesen treiben und daß ihre falschen und einseitigen Berichte
M Weg nach Berlin fänden. Zwischen der bayerischen Re¬
sterung und der Reich-sregierung sei Üebereinstimmung dahin
erzielt worden, daß keine Berliner Stelle solches Material über
pherische Verhältnisse verwerten darf, ohne daß die bayerische
Regierung Gelegenheit erhalten habe, Stellung -n nehmen,
pe Reichsregierung legt großen Wert auf reibungsloses Zu-
llmnenarbeiten mit Bayern . Auch die bayerische Regierung
^olle volles gegenseitiges Vertrauen . Dieses Ziel wird sich

erreichen lassen, wenn in Berlin der gute Wille bestehe, für
Bayerns Verhältnisse Verständnis aufzubringen und wenn ver¬
mieden werde, Bayern immer wieder als einen Hort verfas¬
sungwidriger Bestrebungen hinzustellen.

Abgeordneter Dirr gegen die Lügen der „Temps".
München, 18. März . Der Pariser „Temps" hat dieser

Tage neue Angriffe gegen den demokratischen Abgeordneten
Dr . Dirr wegen dessen Veröffentlichungen in den „Süddeut¬
schen Monatsheften " gerichtet. Dr . Dirr stellt dazu fest: Eine
Lüge ist, daß ich mich bei Schilderung der bayerischen Doku¬
mente bemüßigt gefühlt hätte, die bayerischen Gesandtschafts-
berichte aus der Vorkriegszeit zu verschweigen. Eine Lüge ist,
daß ich mich jemals dahingehend geäußert hätte. Eine Lüge
ist, daß von dieser Sammlung nur 50 Exemplare gedruckt
wurden und daß diese nur an sogenannte sichere Abgeordnete
gegeben worden seien. Wahr ist, Laß die Aktensammlung in
)er für solche Landtagsdrucksachenüblichen Auflage gedruckt
und den sämtlichen Abgeordneten ohne Unterschied der Partei
zugegangen ist. Außerdem haben die wichtigsten amtlichen
Stellen in Land und Reich sowie der Reichstag, weiter die aus¬
ländischen Vertretungen des Auslands in München, nicht zu¬
letzt diejenigen der Ententestaaten, das auch sofort erhalten.
Der Münchener Vertreter Frankreichs ist mit zwei Exempla¬
ren versehen worden. Eine Lüge ist, daß die Absicht bestand,
die Dokumente dem Buchhandel vorzuenthalten . Wahr ist, daß
ein bekannter Münchener Verlag mit der Herausgabe betraut
wurde, sobald das Direktorium des Landtags sein Einverständ¬
nis erklärt hätte.

Die Kohlenfrage vor dem Hauptausschutz.
Berlin , 18. März . Im Hanptausschuß des Reichstags

wurde bei der Etatsberatung des Reichswirtschaftsministeriums
die Tätigkeit des Reichskomissariatsfür Kohlenverreilung ein¬
gehend besprochen. Reichswirtschaftsminister Schmidt führte
aus , daß betreffs der Kohlenversorgung der deutschen Industrie
die Wirkung des Spa -Vertrages leider offensichtlich sei. Er¬
freulicherweise sei die Braunkohlenförderung erheblich gestei¬
gert worden. Diese Steigerung hat die Industrie vor der
äußersten Not schützen können. Aber eine , ganze Reihe von
Industrien könne ihre Feuerungen mit Braunkohle nicht be¬
dienen, jo beispielsweise gerade die sehr wichtige Baustoff¬
industrie. Die Preiserhöhungen bedauerte der Minister, was
die Ausfuhr von Braunkohle betreffe, so stehe der Minister aus
dem Standpunkt , daß er sich dieser Ausfuhr nicht entgegenstem¬
men dürfe, sofern darunter die Versorgung der Jnlandsindu-
strie nicht leide. Der Minister habe selbstverständlich ein In¬
teresse daran . Rohstoffe, die wir genügend besitzen, zur Beschaf¬
fung von Devisen herauszulassen. Der Minister habe keine
Bedenken für die deutsche Exportindustrie, engli' che Kohle her¬
einzulassen, denn diese Industrie bringe ja ihre über die Grenze
gebrachten Auslagen für englische Kohle vielfach wieder an
fremden Devisen herein. Volkswirtschaftlich sei natürlich der
Bezug ausländischer Kohle durchaus bedauerlich, aber es be¬
stehe eben eine deutsche Steinkohlennot, die erst allmählich durch
Verbesserung der Transportmittel aufgebaut werden könne.
Im weiteren Verlauf der Debatte erklärte der Reichskohlen¬
kommissar, was die Bevorratung Süddeutschlands betreffe, so
werde zurzeit auf dem Rhein verladen, was nur irgend men¬
schenmöglich sei. Die tägliche Ladungsleistung, die 40- bis
50 000 Tonnen betrage, sei eine für die Nachkriegszeit beispiel¬
lose. Bei den nun folgenden Abstimmungen wurde vom Haupt¬
ausschuß eine Entschließung angenommen, wonach die Reichs¬
regierung auf eine erhebliche Steigerung der Kohlenproduktion
hinwirken, ferner für beschleunigtenAbtransport der Lagerbe¬
stände von Kohlen und Koks gesorgt werden solle. Auch müsse
auf Ansammlung von Kohlen- und Koksvorräten in Süddeutsch¬
land und auf eine Verbesserung der Qualität der Kohle (Ver¬
ringerung des Stein - und Aschengehalts) hingearbeitet werden.
Die Mittel des Rechtskommissarsfür Besoldung und Löhne an
das nicht beamtete Personal wurden durch Beschluß des Haupt¬
ausschusses um 5 Millionen gekürzt. Der Ausschuß erledigte
sodann den Etat des Statistischen Amts und vertagte sich auf
Montag.

Die Verschärfung der Wohnungszwaugswirtschaft.
Am 1. April 1922 tritt das Gesetz vom 11. Mai 1920 über

Maßnahmen gegen Wohnungsmangel außer Kraft und ebenso
die Bekanntmachung über Maßnahmen gegen Wohnungsman¬
gel vom 23. September 1918. Demnach werden das Reichs¬
arbeitsministerium und die parlamentarischen Körperschaften
bereits in nächster Zeit an die Bearbeitung eines Gesetzentwur¬
fes Herangehen, der die Verlängerung der genannten Gesetze
und Vorschriften über das erwähnte Datum Hinaus herbeifüh¬
ren soll. Wie jetzt bekannt wird , handelt es sich hierbei nicht
allein um eine einfache Verlängerung , sondern darüber hinaus
um eine wesentliche Verschärfung gegenüber den bestehenden
Gesetzen. So soll der Entwurf unter anderem die ausdrückliche
Verpflichtung festlegen, das Verfügungsrecht über eine unbe¬
nutzte Wohnung einem von der Gemeindebehörde zugewiesenen
Wohnungssuchenden zu überlassen, wobei im Weigerungsfälle
im Wege polizeilichen Zwanges vorgegangen werden soll. Der
Gesetzentwurf will weiterhin nicht allein der Bekämpfung
der Wohnungsnot dienen, sondern sieht wirksame Maßnahmen
gegen die Raumnot im allgemeinen vor, sodaß im Gegensatz zu
den jetzigen Verordnungen auch gewerbliche und geschäftliche
Räume weitestgehend erfaßt werden dürfen, selbst wenn sie
nicht unmittelbar der Beschaffung von Wohnungen dienen.
Erwähnenswert ist ferner die neue in dem erwähnten Entwurf
vorgesehene Verordnung zur Sicherstellung von Räumen, die
der Unterbringung der mit Durchführung des Friedensver¬
trages beauftragten Behörden, also vor allem den Angehöri¬
gen der Entdntekommission dienen. Das Beschlagnahmerecht
soll hier der Gemeindebehörde grundsätzlich Vorbehalten blei¬
ben. Eine Neuerung liegt auch in der geplanten Regelung des
Beschwerdeverfahrens, das der Obersten Landesüehörde über¬
tragen werden soll, während von einer reichsgesetzlichen Rege¬
lung abgesehen wird. Nach den traurigen Erfahrungen , die

man mit der Wohnungszwangswirtschast bisher gemacht hat,
wird die jetzt geplante Verschärfung sicherlich in der Oeffent-
lichkeit auf keinerlei Sympathie rechnen können.

Eine Interpellation der Unabhängigen über Lichterfelde.
Die Fraktion der Unabhängigen Sozialdemokratie hat im

Preußischen Landtag aus Anlaß der Vorgänge in Groß -Lich-
terfelde eine Interpellation eingsbracht, in der es heißt: „M
dem Staatsministerinm bekannt, inwieweit Lehrer und Ver¬
waltungsbeamte sich an dieser Verhetzung der Schüler betei¬
ligten, sie förderten oder duldeten? Was gedenkt das Staats¬
ministerium zu tun , um an der staatlichen Bildungsanstalt
in Lichterfelde einen Lehrkörper und eine Verwaltung zu schaf¬
fen, die bereit und fähig sind, die Schüler zu freudiger repu¬
blikanischer Staatsgesinnung zu erziehen, den Geist der Völker-
verföhnung zu pflegen und volksschädigende, nationalistische
Treibereien unmöglich zu machen?

Eine beutschdemokratischeAnfrage zu den ZeitungS-
schwierigkesten.

Eine demokratische Anfrage beschäftigt sich erneut mit der
Not im Zeitungsgewerbe . Trotzdem, so heißt es darin , der
Reichstag zur Verbilligung der wahnsinnigen Papierpreise ent¬
sprechende Beschlüsse gefaßt und sogar eine Kommission zur
Erhebung eingesetzt habe, geschehe nichts. Ist die Reichsregie¬
rung bereit, endlich durchgreifende Maßnahme zu treffen, da¬
mit nicht ein großer Teil der Presse zur Stillegung oder zum
Verkauf ihrer Betriebe gezwungen wird?

Der Optimismus des ReichspostmimsteriumS.
Berlin , 18. März . An die der Presse gestern vom ReichS-

postministerium gemachten vorläufigen Mitteilungen über die
Deckung der durch die neue Besoldungsregelung und der ge¬
steigerten Materialpreise entstehenden Mehrausgaben knüpfen
einige Zeitungen die Bemerkung, daß die Post selbst einsehe,
daß sie mit der letzten Gebnhrenerhöhung Fiasko gemacht habe.
Eine solche Schlußfolgerung ist irrig . Vielmehr ergeben die
Einnahmen der Monate Januar und Februar , daß die Vor¬
ausberechnungen über den erstrebten Mehrbetrag sich voll er¬
füllt haben. Der Januar hat acht Millionen Mark mehr alS
ein Zwölftel des nach den neuen Gebühren berechneten Solls
erbracht und der Februar vier Millionen mehr, obwohl ein
Teil der sonst im Januar vorkommenden Auflieferungen noch
in den Dezember gefallen ist und der Verkehr eine Woche lang
durch den Eisenbahnerstreir gestört war . Hiernach kann ange¬
nommen werden, daß die Folgezeit noch günstigere Ergebnisse
mit stch bringen wird.

Der Fall Hermes kommt nicht zur Ruhe.
Der Vorstand der Meichstagsfraktion der USPD . hat

unter dem 18. März ein zweites Schreiben an den Reichs¬
kanzler gerichtet, das nach den „P . P . N." wie folgt schließt:
Der Vorstand der Reichstagsfraktion der Unabhängigen So¬
zialdemokratie richtet erneut .an die Reichsregierung das Er¬
suchen, nunmehr ihrerseits zu den in unserem Schreiben vom
10. d. M . mitgeteilten Tatsachen Stellung zu nehmen und diese
Stellungnahme der Fraktion der Unabhängigen Sozialdemo¬
kratie zu übermitteln . Sie hält das um so mehr für notwendig,
als das unbegreifliche Schweigen der Reichsrsierung in weiten
Kreisen der Bevölkerung den Eindruck erweckt hat, als ob die
Reichsregierung den Standpunkt ihrer Vorgängerin verlassen
hat, wonach das Ministerium unter keinen Umständen jeman¬
den in seinem Kreise dulden >kann, an - essen Ehre ein Makelklebt."

Verschärfte Kontrolltätigkeit - er Entente.
Wie der „Täglichen Rundschau" von unterrichteter Seite

mitgeteilt wird, ist in der Zeit vom 20. März mit einer ver¬
stärkten Tätigkeit der interalliierten Militärkontrollkommission,
gemäß der Instruktionen zu rechnen, die General Rollet bei der
letzten Sitzung des französischen Obersten Kriegsrats seitens
des Ministerpräsidenten Poincare erteilt worden sind. Die
Kontrollen werden ganz unvermutet , ohne vorherige Verstän¬
digung mit den der Kommission -ugeteilten deutschen Verbin¬
dungsstellen stattfinden. Sie werden vornehmlich durch fran¬
zösische und belgische Offiziere, nicht durch Engländer und Ita¬
liener, ausgesührt werden, und sich in der Hauptsache auf die
Stammrollen und Bestandbncher bei den Truppenteilen er¬
strecken. Es kommt dem General Rollet, gemäß der von ihm
an die einzelnen Kommissionenerteilten Weisungen, daraus an,
bis »Patestens 1. April Unterlagen dafür in der Hand zu haben,
daß auch die Verhältnisse im deutschen Reichsheer ein weiteres
Verbleiben der Kontrollkommissionen in Deutschland not¬
wendig machen.

Ausplünderung des Saargebiets.
. Die Ausplünderung des Saargebietes durch Ausländer,

be,onders Lothringer , hat neuerdings einen solchen Umfang
angenommen, daß Beauftragte der einheimischenBevölkerung
bei der Regiernngskommission um sofortige durchgreifende
Maßnahmen er»uchten. In den einzelnen Grenzorken ist jedcs
Anweien ein Geschäftshaus. Vielfach ist die Grenze offen und
unbewacht Täglich rollen zahlreiche Lastkraftwagen und Fuhr¬
werke hochbeladen zur Grenze. Nachweisbar weilen täglich
tau,ende von lothringischen Aufläufern im Saargebiet . In
viÄen Fallen ist die Ortspolizei gegenüber den Auswüchsen
vollkommen machtlos._

Ausland.
. .. ,PE ' 18. März . Die päpstliche offiziöse Correspondencia
kündigt an , daß anläßlich des EucharistischenKongreßes im
Mai d I . der Papst aus dem Vatikan heraustreten und außer¬
halb des Vatikans eine feierliche Prozession abhalten werde.
Damit wurde die Legende der sogen, „päpstlichen Gefangen-IHast zerstört werden.
... Lyndon, 18. März . Im Unterhause legte der Staatssekre-
tar sur den Krieg die Herabsetzung der Zahl der Heeresange-
horigen dar , che vom 1. April ab durchgeführt werden soll
Man will die ictzige Reserve von 65 000 Mann verstärken und
die Miliz von vor dem Kriege wiederherstellen. Eine vollstän-



dige Infanterie - und Kavalleriedivision könnte in 15 Tagen
mobilisiert werden und zur Abfahrt bereit stehen. Alle 14 Ter-
ritorialdivistonen sollen beibehalten werden und einen Anteil
an der Luftverteidigung erhalten.

London, 18. März . Die Verhandlungen zwftchen den Ar¬
beitnehmern und den -gebern in der Schiffbauindustric sind
gescheitert. Es droht eine Stillegung in der Industrie für
Ende März , durch die unmittelbar 300 000 Arbeiter , mittelbar
aber noch viele weitere Hunderttausend betroffen würden.

Washington, 13. März . Laut „New Pvrk Herald" wird der
in Vancouver angekommene antibolschewistische russische Gene¬
ral Semanoff wegen der Grausamkeiten, die er in Sibirien
begangen haben soll, nicht die Erlaubnis erhalten, sich in Ame¬
rika aufzuhalten . Kanada habe ihm bereits die Aufenthalts¬
erlaubnis verweigert.

Deutsche Kartoffeln für Oesterreich?
Wien, 18. März . Zwischen der österreichischen und deut¬

schen Regierung schweben Verhandlungen bezüglich der Liefe¬
rung von 270 Waggons Kartoffeln aus Deutschland nach
Oesterreich. GleictMitig sollen auch aus Deutschland» Saat¬
kartoffeln nach Oesterreich geliefert werden.

Kreditaussichten Oesterreichs.
Wien, 18. März . Die Kreditfrage steht hier im Mittelpunkt

der parlamentarischen Arbeit und der Presseerörternngen . Tie
amerikanischen Kreditmeldungen sind noch immer unbestätigt,
doch werden die Kreditaussichten günstig beurteilt . An der
Börse ist heute ein starker Rückgang der Valutenkurse einge¬
treten. Der Finanz - und Budgetausschutz des Nationalrats
hat heute das Kreditverwendungsgesetz erledigt.

Washington, 18. März . Der amerikanische Senat geneh¬
migte einstimmig eine Verschiebung der von Oesterreich gefor¬
derten Zinszahlungen auf 25 Jahre , die für den gewahrten
Kredit von 50 Millionen Dollar zu entrichten sind.
Neue Verhandlungen über die Rückgabe des deutschen Eigen¬

tums in Italien.
Die „Tribuua " meldet, daß in einer Besprechung zwischen

dem italienischen Minister für Industrie und dem deutschen
Botschafter in Rom die großen Richtlinien für das Abkommen
in der Frage des deutschen Besitzes ausgestellt wurden. Deutsch¬
land würde durch eine noch zu bestimmende Summe das deut¬
sche Eigentum in Italien wieder erwerben, abgesehen von eini¬
gen Gütern , die für Italien von nationalem Wert sind. Auch
über diesen Punkt wurde volle Uebereinstimmung erzielt.

Der griechisch-italienische Zwischenfall.
Rom, 18. März . Der italienische Gesandte in Athen hat

der griestischen Regierung im Aufträge der italienischen Regie¬
rung eine energische Note wegen der Beschlagnahme des ita¬
lienischen Dampfers „Abazzia" zugestellt, die verlangt , sofor¬
tige Freilassung des Dampfers , Strafverfolgung der für die.
Beschlagnahme Verantwortlichen Personen , Sicherung der
Freiheit zur See. Wenn die griechische Regierung sich weigern
sollte, diese Bedingungen anzunehmen, würde die italienische
Regierung sofort ein Geschwader entsenden, um ihrer Forde¬
rung Eindruck zu verschaffen. Der griechische Ministerpräsi¬
dent versicherte dem italienischen Gesandten, daß die griechische
Regierung den Vorfall tief bedaueret Sie sei bereit, Genug¬
tuung zu geben. Der Ministerpräsident vermied es, sich über
die Art und Weise der Genugtuung auszusprechen, da das
Kabinett znächst darüber beraten soll. — Einer Timesmeldung
aus Brindisii zufolge, ist ein italienisches Geschwader nach dem
Piräus ansgelaufen , um dem Protest der italienischen Regie¬
rung gegen die Beschlagnahme der „Wbazia " Nachdruck zu
verleihen.

Der Handstreich von Fiume.
Fiume, 18. März . Die Militärdiktatur in Fiume wurde

gestern proklamiert . Alle Lokale müssen um acht Uhr geschlos¬
sen sein. Nach 11 Uhr abends darf sich niemand auf der
Straße aufhalten . Die Stadt ist hermetisch abgeschlossen. Die
Kontrolle ist sehr streng. Die Bewohner dürfen ihren Wohnsitz
nicht verlassen. Der Militärdiktator Leutnant Cabruna beab¬
sichtigt, die Mitglieder der früheren Konstituante zu zwingen,
eine neue Regierung zu wählen. Cabruna war früher Leut¬
nant in der italienischen Gendarmerie . Der amerikanische,
französische und englische Konsul haben ausführliche Berichte
an ihre Regierungen über die Zustände in Fiume gesandt. Die
Jugoslawen in Fiume haben die Belgrader Regierung ersucht,
ihren Schutz einem fremden Vertreter anznvertraurn.

Französische Kriegsgrcuel -Propaganda.
Die Pariser Zeitung „Liberte" bringt eine Artikelserie mit

sentationellen Enthüllungen über den angeblichen Plan , den
der deutsche Generalstab im Dezember 1014 verfolgt >habe, um
bei einem Eindringen deutscher Truppen in die Stadt Paris
die französische Hauptstadt in die Luft zu sprengen. Der Ver¬
fasser dieser Artikel, Charles Massard, angeblich ein ehemali¬
ger Offizier im Pariser Ueberwachungsdienst, weiß zu diesem
Thema mit großer Phantasie schauerregende Einzelheiten mit¬
zuteilen. Da seine Ausführungen den Stempel der Erfindung
an der Stirn tragen , ist es kaum nötig, festzustellen, daß selbst¬
verständlich niemals derartige deutsche Absichten existiert hat¬
ten. Die Aktion der „Liberte" bedeutet nichts weiter als einen
bedauerlichen Rückfall in die Methoden der Kriegspropaganda,
der von allen Einsichtigen, die gewillt sind, an der Befrie¬
dung der Geister in Europa mitzuarbeiten , aufs ichärsste ver¬
urteilt werden wird. — In der Tat ist die Erfindung der „Li¬
berte" das Tollste und zugleich das Kindlichste, was aus dem
Gebiete der Verleumdung Deutschlands bisher geleistet wurde.
Daß man ein Festungswerk sprengen kann, ist nichts bleues,
aber eine Stadt in die Lust zu sprengen, die eine Fläche von
mehr als hundert Quadratkilometer bedeckt, das blieb der Phan¬
tasie des Herrn Massard überlassen.

Es wird weiter gehetzt.
Paris , 18. März . In der Fortsetzung der Diskussion über

die Heeressorm ergriff gestern das Wort Andre Lefevre. Nach
dem Waffenstillstand habe er den Friedensvertrag von Ver¬
sailles bekämpft. Habe er Unrecht gehabt? Frankreich habe
ein Drittel von dem, was es besessen habe, verloren . Frank¬
reich allein könne die Reparationskosten nicht tragen , während
Deutschland die einzige große Nation Europas sei, die der
Krieg unversehrt gelassen habe und die fähig sei, zu bezahlen.
Schon während des Krieges hätten die Deutschen alles ge¬
tan , um die industrielle Hegemonie sich zu sichern. — Der Red¬
ner sprach alsdann davon, daß in den deutschen Fabriken
Waffen versteckt würden. Tie militärischen Dokumente des Ar¬
senals von Spandau habe man unter Siegel gelegt. Am
andern Tag seien sie verschwunden gewesen. Deutschland könne
offenkundig schwere Artillerie nicht mehr Herstellen, aber das
könne im Ausland geschehen. Ein besonderer Typ deutscher
Maschinengewehre könne 2000 Kugeln in der Minute abschie-
ßen. Die Mobilisierungsbüros rechneten mit 7 Millionen Mo¬
bilisierten. Bei dem Aufstand in Oberschlesien habe der deutsche
General in kürzester Frist mehr als 100 000 Freiwillige zur
Verfügung gehabt. General von Seeckt habe es klar ausge¬
sprochen, alle Mannschaften der Reichswehr müßten sich als
Instrukteure betrachten. Alle diese Tatsachen bewiesen die
Notwendigkeit, daß Frankreich eine gewichtige militärische Rü¬
stung behalte. — Lefevre besprach alsdann die vorgeschlagene
Dienstzeit von 18 Monaten , die er nicht annehmen will, da
noch nicht einmal mit der Ausführung des Friedensvertrags
von Versailles begonnen worden sei.

Die Pariser Verhandlungen über den deutschen Zahlungs¬
aufschub.

Aus Paris gibt das Kablogramme nähere Einzelheiten
über die gestrigen Verhandlungen zur Wiedergurmachungskom-
mission. Das Blatt schreibt: Die Mehrheit der Kommission
habe sich auf den Grundsatz eines Moratoriums für Deutsch¬
land geeinigt, aber über die Grundlagen desselben sei man
noch nicht zu einer Uebereinstimmung gelangt. Die Engländer
und Italiener wollten die deutschen Zahlungen auf 500 Milli¬
onen Goldmark festgesetzt sehen, die Franzosen und Belgier auf
650 Millionen . Das Blatt meint, es sei sehr wahrscheinlich.
Saß man sich auf einer mittleren Ziffer, etwa 600 Millionen
endgültg einigen werde.
Frankreich verlangt Stundung für eigene Schulden. — Uu-

nachgiebigkeit gegen Deutschland.
Paris ) 18. März . Der „Matin " bringt einen Leitartikel

über die Frage der interalliierten Schulden, besonders über
Sie Schuld Frankreichs an Amerika, wobei die französischen
Reparationsforderungen an Deutschland damit erquickt werden.
Der „Matin " führt aus : Wir werden unsere Schulden an
Amerika bezahlen, aber nur unter zwei Bedingung , Laß man
uns Zeit  dazu läßt und daß man uns nicht daran hindert,
unsere Guthaben bei Deutschland einzutreiben,  ohne daß
sie geschmälert werden. — Der französische Finanzminiftsr hat
gestern in der Finanzkommission der Kammer über die Frage
der interalliierten Schulden erklärt, Frankreich werde sich nicht
weigern, den auf Frankreich entfallenden Teil zu bezahlen,
aber Frankreich sei gegenwärtig außerstande zu bezahlen. Es
müsse in dieser Frage eine Vereinbarung zwischen den Ver¬
bündeten getroffen werden.

Unruhen in Ostafrika.
Nairobi (brit . Ostafrika), 16. März . Infolge der am

15. März erfolgten Verhaftung des Aufwieglers Thuku dran¬
gen etwa 1000 Eingeborene vom Stamme der Kikuys in Nai¬
robi ein und forderten die Freilassung Thukus. Es entstanden
Unruhen . Die Menge hielt die Sänften der Europäer an und
zwangen sic, zu Fuß zu gehen. Es gelang der bewaffneten
Polizei nicht, die Menge zu zerstreuen. Die Einwohnerbewe¬
gung hat sich verschärft. Eine große Anzahl Eingeborener
aus dem Innern sowie eingeborene Hausarbeiter haben sich
der Bewegung angeschlossen. Sie versammelten sich am Bahn¬
hof und beim Polizeilager . Die herbeigerufenen Truppen ga¬
ben Feuer und zerstreuten die Eingeborenen, von denen etwa
20 getötet und 30 verletzt wurden, (lieber die Gründe der Be¬
wegung schweigt sich der Bericht aus ; unter der deutschen
Herrschaft war das beidseitige Einvernehmen nur ein gutes.
Schriftl .)

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.
Neuenbürg, 18. März . (Reinigt das Saatgut .) Die Be¬

stellung der Felder durch Herrichtung der Aecker zur Unter¬
bringung des Saatguts ist in vollem Gang . Und schon be¬
ginnt auch der Kampf gegen die Schädlinge der Frucht. Der
größte Zehrer am Fruchtacker ist sicherlich das Unkraut . Des¬
halb muß der Bauer vor allem auf gut gereinigtes Saatgut
sehen. Nur ganz reine Gerste und Haber sollen ausgesät wer¬
den. Besonders muß auf Reinheit bei der Kleesaat gesehen
werden. Garantie für seidekreien Kleesamen muß man sich
vom Händler unbedingt geben lassen. Die Verunkrautung
eines Ackers ist in den meisten Fällen auf schlecht gereinigtes
Saatgut zurückzusühren. Wer reine Saat sät, wird reine
Frucht ernten.

Württemberg.
Stuttgart , 17. März . (Wer ist minderbemittelt?) Infolge

der weiteren Verteuerung der Lebenshaltung hat der Ge¬
meinderat der Erhöhung der Mindesteinkommeniätzezur Er.
langung eines Minderbemittelten -Ausweises wie folgt zuge¬
stimmt: Für Alleinstehende 7500 M ., für Haushaltungen mit
zwei Personen 9750M ., bei drei Personen 12 000 M ., bei vier
Personen 14500 M ., bei fünf bis sieben Personen 17 000 M.
bis 21000 M ., bei acht und mehr Personen 23000 M.

Waiblingen, 18. März . (Schwerer Unfall.) Am Freitag
abend sind zwei mit Ausbesserungsarbeiten beschäftigte Ar¬
beiter am Eisenbahnviadukt zwischen Waiblingen und Neustadt
abgestürzt. Beide waren sofort tot. Der eine heißt Fischer
und ist von Waiblingen, der andere von Stuttgart gebürtig,
sein Name ist noch nicht bekannt.

Weinsberg, 18. März . (Wenn man das Geld im Bette
hat.) Vor einiger Zeit wurde der Witwe Dagenbach in Rei.
such der Betrag von 45 000 M . aus dem Bett gestohlen. Der
Dieb, ein junger Verwandter von ihr , wurde dieser Tage vom
hiesigen Schöffengericht zu fünf Monaten Gefängnis verur¬
teilt. Er nahm seinerzeit das Geld und verschwand damit. Das
Vorhandensein kannte er dadurch, daß ihm Frau Dagenbach
des öfteren von dem Geld gab. Er brachte dann einen Teil
davon in leichter Gesellschaft durch. Von dem Geld hatte er
bei seiner Festnahme nur noch 24000 M . im Besitz.

Nürtingen , 18. März . (Ein ehrlicher Finder .) Ein Ar¬
beiter fand eine Gcldmappe mit 3417Z5M . Inhalt und lieferte
sie auf der Polizeiwache ab, wo die Verliererin , eine Witwe
aus Stuttgart , ihren Verlust bereits schon angezeigt hatte.
Dem Finder wurde ein schöner Finderlohn von der Verliere¬
rin ausgehändigt.

Schwenningen, 18. März . (Zur Stadtvorstandswahl .) Eine
Mitgliederversammlung der Zentrumpartei hat sich für die
Kandidatur Braunagel entschieden. Nach ihrer Auffassung
würde ein zugunsten des Rechtsanwalts Hirzel erfolgender
Wechsel in der Person des Stadtvorstands der (Gemeinde nicht
zum Vorteil dienen. Auch die Deutsch-demokratischePartei
hat pch für Dr . Braunagel entschieden.

Schramberg, 18. März . (Kapitalserhöhung bei Junghans .)
Der Aufsichtsrat der Gebr. Junghans Ä.-G. beschloß eine Er¬
höhung des Aktienkapitals um 20 Millionen Stammaktien, um
den Kapitalbedarf der MessingwerkeSchwarzwald G. m. b. H.
in Villingen zu befriedigen. Den alten Stammaktionären soll
im Verhältnis von 3:1 eine neue Aktie zu 260 Prozent ange-
bvten werden.

Ulm, 18. März . (Der Konzertsaal als Fabrik.) Der Kon¬
zertsaal in Neu-Ulm ist, wie man hört , durch Kauf an ein Tex.
tilunternehmen in Waldshut übergegangen. Der Wirtschafts-
betrisb soll eingchen und das Anwesen zunächst als Lagerhaus,
später als Fabrik Verwendung finden.

Winterbach, 19. März . (Raubmord .) Die 12jährige
Pflegetochter des Schreinermeisters Gottlieb Leutze wurde er¬
drosselt aufgefunden. Der Vater hatte sich auf das Feld zur
Arbeit begeben, die Frau war gleichfalls zum Arbeiten in Len
Wald gegangen.» Sie hatten ihre 12jährige Pflegetochter zur
Bewachung des Hauses zurückgelassen. Gegen abend kehrte di«
Frau zurück und fand die Pflegetochter erdrosselt in ihrem
Zimmer des oberen Stockes vor . Der Mörder hatte dem Kinde
die Hände zusammengebunden und ihm mit einer Schnur
zweimal den Hals zugeschnürt. Er nahm 1500 M. Bargeld,
einiges Rauchfleisch und Stoffe mit . Als Täter vermutet man
laut „Oberländer " einen sogenannten Reisenden, der sich als
Vertreter der Firma Goll, Fettwarenfäbrik in Ulm, ausgab.

Ravensburg , 19. März . (Eine saubere Tochter.) Das
Schöffengericht verurteilte eine in Weingarten wohnende, ehe¬
geschiedene Theresia Saier wegen Diebstahls von 180 000 Kro¬

nen zu 7 Monaten Gefängnis . Die kn Weingarten wohnend, Me des Flugzeuges vc
Ehefrau Theresia Keßler hatte von ihrem in der Schweiz le, t-der in das Flugzeug
benden Sohne 180 000 österreichische Kronen zur Aufbewah. Mch. Er sprang nun !
rung erhalten. Die Tochter der Frau Keßler, die Frau Sai« btx, und er kam zerschmei
in Weingarten , wußte von diesem Schatz. Durch Unterstützung Lrisf daraufhm eine solch
einer Verwandten verstand sie es, die Kronenscheine an sich Mkfgebot von Kavallerie r
bringen , indem sie ihre Mutter nach Ravensburg lockte und̂ Druckfehler. „Nach e
während ihrer Abwesenheit Lurch ein Fenster in das Haus ein-^ in den höheren T
stieg, das Geld aus seinem Versteck holte und eure höhnisch sŝ xrs gepflegt werden,
klingende Warnung auf Papier zurückließ. Der Raub vurdr« m̂ seülte Svekulation
zuerst in ein sicheres Versteck gebracht und später mit Hilsij. , « raris eröffnet Dc
guter Freunde nach und nach umgewechselt bezw. bei Einkäufen̂ ^ zimmer nicht gar soverausgabt . Bekannten ai

Heidenheim, 18. März . (Todesfall.) KommerzienratLü ^ 5",K?an^ zu markietor Zoeppritz in Neubolheim, Ehrenbürger der Gemeinde awrackrt und
gelstetten, ist im Alter von 82 Jakren gestorben. Er war Teil-tz^ n biederes Bänerl
Haber der Firma Gebr. Zoeppritz, der bekannten DeckenfabriinAndp» siebt i'aat er <
in Mergelstetten und hat seiner Firma einen Weltruf ver,̂ >» >>rebt sich um und
chafst. Durch seine Tätigkeit auf sozialem Gebiet hat er sich? ^ bla»
n den weitesten Kreisen großen Ansehens erfreut.

Baden.
Handel

Wirtschaft» ,
Geldmarkt . DiePforzheim, 17. März . Die Leiche eine- etwa 17 Iah« - , ^

Men Mädchens wurde bei Mühlhausen aus der Enz gezogen, chr auf Kosten Deutsch
Die Tote dürfte schon mehrere Wochen im Wasser gelegen schiert sich ständig und
haben. Woher sie stammt, war noch nicht zu ermitteln. Mel wlfhaltiarn ab. Die
düngen, daß in hiesiger Gegend jemand vermißt werde, sindi„ lingm das Reich zum Ai
letzter Zeit nicht erfolgt. Mlatron kauft mrt. un

Karlsruhe , 18. März . Um den weniger bemittelten Bei!Mn am 16. Marz in L
brauchern entgegen zu kommen und auf der anderen Sei!, H 2,06) Franken ; m Ar
einen Druck auf die hohen Viehpreise auszuüüen , hat sich de Z
Freie Metzgerinnung Karlsruhe bemüht, bestes ausländischen 2607 (2834,50); in .
Mastochsenfleischhereinzubekommen, was ab Samstag , dviMhork 0,36/i (0,41) Dol
18. März , in sämtlichen Metzgereien zu 24 M . das Pfund zuin3Mark.
Verkauf gelangt. Börsen.  Zum erste

Rastatt , 18. März . Am 17. Mär » wurde von Karlrch r Börse die Erscheinung
telephonisch mitgeteilt, es seien drei Lastautos zwischen tark stPst mehr gleichbel
Karlsruhe und Rastatt unterwegs , welche vermutlich mit A «r deutschen Aktien. Dc
rupsässern beladen seien und nach Bühl fahren sollten. Ä, ihren, daß man überall e
Lastautos wurden am Rastatter Bahnhof gestellt. Eines davon rvorstehenden Steuerzahl
Ritte Schnitzel geladen, während die Leiden anderen mit Sirup >s -ptreiksieber unter der
Fässern beladen waren. Die letzteren waren mit Holz abgcdech,ebenfalls sind die zu
Wie sich herausgestellt hat, ist das Holz eigens zum Verdecke»ursgewmne späterhin u
der Fässer von Bühl aus mit nach Karlsruhe genommen wor>Men u. Kaufunlust p
den. Die Autos sind entladen und die Waren sichergestellt mit uch die Hoffnungen auf 0
beschlagnahmt worden. ES handelt sich um 31 Fässer Siruz»durch die Tendenz ungi
und etwa 10 000 Kilo Schnitzel, welche vermutlich zu BreiWegungen zeigten sich nur
zwecken verwendet werden sollten. Die Eigentümerin des S;D sich eme erfreulich gi
rups ist eine Firma in Magdeburg , deren Angestellter, tiis.in 4proz. Wurtt . Stt
Kaufmann, vorläufig festgenommenwurde . Hsschatzichcinen, die zu

vcher«, 18. März . In Sasbachwalden spielten einige Km«leihe ist mit 77,30 angs
der an dem Wasserzufluß der neben dem Gasthaus zur Sonn, Produkte nmarkl
stehenden Mühle . Hierbei fiel der 4>4jährige Knabe dz odukten dauert immer
Ignaz Fallert in den Kanal und wurde von dem rasch fließ» »sie. Festzustellen ist -
den Wasser in die anschließende Zementröhre gezogen, mi uns kaum mehr den i
Rechen der Mühle konnte daS Kind nur noch als LeicheM haben, sondern den l
borgen werden. ü kommen. Die Regier

Freiburg , 18. März . Hier hat man 31 Postauthelferu ziehen. In Berlin noti,
kündigt. Elf haben den SchlMungsausschuß angerissen, stu!5(Plus 40), Roggen 530
aber mit ihrer Einsprache abgewiesen worden, da rechtlich haltl 585(plus 50 bis 60), H
bare Einwände gegen die Kündigung nicht vorgebracht werden!?152 (plus 20) Mark,
konnten. Mktenbörse sind die N

A««si««z, IS. März . Der Räuber , - er vor einigen WochMndert geblieben,
bei dem Gemeinderechner Ernst in RickertSreute «indrana und Warenmarkt.  Ke
die Eheleute Ernst schwer mißhandelte, wurde in der Person>m Erhöhungen wohin
des Dienstknecht«» Franz Sale » Kronenthäler aus Hitzing« che dieselbe Litanei : K
i. H. festgestellt und verhaftet . Kronenthäler wurde von einig«r, Fette und Lebensmitt,
Tagen wegen Verletzung eine» Offenbarungseide» festgenom sglich ist, die Aufschläge
men. Bei dieser Untersuchung lenkte sich der Verdacht auf ihn von Woche zu Wochen
auch der Räuber von RickertSreute zu sein. Er gab schließt lteristisch ist beispielswe
die Tat zu, nur will er sie ans Anstisten des DienstknechtckHPreise durch die Gast:
Leopold Butscher in RickertSreute ausgeführt haben. Butsch?: mit die Brechtiguug di,
war wegen der Täterschaft bereits verhaftet«, wurde avkixdern die Teuerung um
freigelassen, da er sein Alibi für jene Nacht Nachweisen konnüR Auch die Preise für
Als die Kleider des Kronenthäler nach Blutspuren durchsuchten Industrie - und
wurden, fand man in einem Rockärmel eingenäht 6000 Marlmngweise in die Höhe.

Viehmarkt . Die
Vermischtes. >rNutzvieh, wie für Pfe

Si « unsicherer „Kaffenschrank". Ein begüterter Landwir acnua"im^ Land
von Niedermuschel (Pfalz ) verwahrte 50 000 M . in FünU üw nicht einmal aelur
markscheinen im Bett . Als er dieser Tage danach sehen Â ^ " uunac gecm
mußte er wahrnehmen, daß sein sämtliches Geld von den Man- - — - - - -
sen versressen war . NeuestErstickt. In Hiltersberg (Pfalz ) spielte ein kleiner Knabs
mit eckigem Notgeld, daS er dabei auch in den Mund nah» Braunschweig , 19.
Das Geldstück rutschte ihm in die Luftröhre und blieb doriZder  beute in Rra
stecken. Der Junge verstarb im Krankenhaus . ^ yeme m ^ ra

Gefaxter MSLchenhänSler. Die Straßburger Polizei i .,.
einem Mädchenhändler, der Morabka Wajsmark nennt, «F ^ rs. Die Krelsvorsts
die Spur gekommen, und zwar durch die Verhaftung einMer auszusordern, sei
16jährigen Mädchens, das in die Netze des nun verhaftemeser Antrag fand fast c
Majsmark geraten T Die Untersuchung hat ergeben, daß Zgsabgeordneter SimonG
einen regelrechten Mädchenhandel betrieben hat und eiL . ^ .. . ... ^ .
Opfer, nachdem er sie teilweise gewaltsam entführt hat . s Yal
Brasilien verschleppte. Mtgefunden, m der em

Aus dem dritte« Stock gesallen u«d — ««verletzt. Diesif̂ " worden sei Dl
Tage stürzte stürzte im Gartenhause in der Gervinusstraße E .P .D. ausgeschlossen,

«eriin ein kleiner Junge von zwei Jahren aus dem Fw»den Reichsparteitag ziin
ster des dritten Stockwerks, als er einem auf dem Hofe spirlw-chsjnb<>n dürfte
den Bettler Geld hinunterwerfen wollte. Der Junge ist voll, / 'kommen unverletzt. Berlin , 19. März.

Ein Drama in - er Einöde. Eine bestialische Tat ist vsll Unabhängigen veröf
Küsschen Banditen am Hellen Tage an dem betagten Besr-ck Mai durch Arbeitsr,Werbalow und dessen Schwester auf ihrem bei FalkenwaM A„ftns d-r Berlin,
Regierungsbezirk Stettin , einsam gelegenen Besitztum verulŝ Ausruf der Verum
worden. Es kamen zwei Männer auf den Hof und vcrlangtâ en Berliner Ortskar
von W. die Herausgabe der Schlüssel. Als dies verweigemoß-Berlins am 1. Mai
wurde, streckte einer der Männer dim alten W. durch einqMnstrieren wobei 2
Kopfschuß nieder und brachte dann der Schwester einen BrilL-^ n m-vd-n
schuß bei, wodurch diese schwer verletzt wurde. Darauf nahm weroen,
die Männer alle Schlüssel, vergruben beide Körper unter dc»» Berlin , 19. März.
Düngerhaufen , begaben sich in das Haus und raubten särHmalige Generallandsch
liches Bargeld . Als die Schwester wieder zu sich kam, gelaHnenden Beschluß des
es ihr, sich aus dem Dunghausen zu befreien. Kriechend begaÂ. ^ b
sie sich nach Falkenwalde zum Ortsvorsteher . Wie verlmckNi 0- b
sollen die Täter zwei russisch-polnische Schnitter sein. Wsnnttel der Beschrr

Sparsamkeit am Unrechten Orte. Zu dem HochwassiMchsgerichts eingelegt.
Unglück Las vom Nonnenmattweiher aus über die tiefer g« Berlin 19 Febr
legenen Gemeinden hereinbrach, wird der „Bolkswachr" rick.. , .. </ MZ - ' >
mitgeteclt, daß die Gemeinde Neuenweg die Bauarbeiten »Mwttenburg sind m
diesem Weg nicht von einem Ingenieur , sondern von eineŝ ne entwichen. Sie
Monteur ausführen ließ, der über Tiefbauarbeiten keinerlmchluke und gelangten
Erfahrung besitzt. Eine behördliche Bauaufsicht habe nicht Mvdentür ausbrachen. UKZPLKL LZZi-V"""" °°°>» "kd s>«ch-«ng-!

Fliagerdrama . 30 000 Menschen waren Zeuge eines furMwen.
baren Unglücks, das sich in Turin bei den Versuchen des ff Königsberg , 19. M
kannten holländischen Fliegers Harris Larsen mit einem Fchpreußens von der Wer
schirm abspielte. Das «Flugzeug, von dem aus die Experime< ^ ^
Mttfanden flog m eine Höhe von mehr als 400 Fuß ernpo? ^ mwEuerten ^
Man sah Larsen aufrecht in seiner Maschine stehen; er wacht' -Weichselgrenze eintri
den Fallschirm fertig und sprang Io». Aber ein Schreckerchimigschärfsten Einspr
schrei ging durch die M »nge, denn man sah, daß ex sich in d»



Die in Weingarten «wohnend?
von ihrem in der Schweiz h,

chische Kronen zur Aufbrivah,
r Frau Keßler, die Frau Sai«
:m Schatz. Durch Unterstützung
es, die Kronenscheine an sichM
er nach Ravensburg lockte und
:ch ein Fenster in das Haus ein¬
iersteck holte und eine höhnisch
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Me des Flugzeuges verwickelt hatte . Larsen schwang sich
--der in das Flugzeug zurück und machte einen zweiten
Mch- Er sprang nun wirklich ab, aber der Fallschirm ver-
ste und er kam zerschmettert auf dem Boden an . Die Menge
Ms daraufhin eine solche Aufregung, daß sie nur durch das
Mebot von Kavallerie in Ordnung gehalten werden konnte.

Druckfehler. „Nach einer Verfügung des Ministeriums
ll jetzt in den höheren Töchterschulendie Heiratskunde ganz
Inders gepflegt werden.

aebrackt ünd sväter mit Verfehlte Spekulation. Ein junger Arzt hat in der Stadt
äin ^ ,,- >ne Praxis eröffnet. Damit es nun m der ersten Zeit im

^gewechselt öezw. bei Einkäufen̂Mimmer nicht gar so leer aussieht, bieten sich seine Ver-
Ni, mdten und Bekannten an , einige Wochen zurzeit der Sprech-

üreM !er de? Gem^ nd? A md̂ »Kranke zu markieren". - Fünf Tage haben sie schon
eses Opfer gebracht und kein Kranker stellt sich ein. Da er-

Ke? D ĉkenr^ !!«int ein biederes Bauerlein unter der Tür. Wie er die vielen
ner*'!-Nrmâ einen"s^ ItrAÄ sieht, lagt er ganz verschüchtert: „Naa, da is ma
auf sözwkem Gebî Nr sich^vill"dreht sich um und ward nicht mehr gesehen.
en Ansehens erfreut. ^ Handel und Verkehr.
ideN. Wirtschaftliche Wochenrundschau.
sie Leiche eine- etwa 17 Jahn Geldmarkt.  Die Devisenkurse entwickeln sich immer
ühlhausen aus der Enz gezogen, -hr auf Kosten Deutschlands. Unsere Handelsbilanz , ver-
-re Wochen im Wasser gelegen lechtert sich ständig und unser Kredit im Auslande nimmt
r noch nicht zu ermitteln. Ales laufhaltsam ab. Die fortgesetzten Reparationszahlungen
d jemand vermißt werde, sind in°mgen das Reich zum Ankauf von fremden Devisen, aber die

pelulation kauft mit und verteuert sie. 100 deutsche Mark
n den weniger bemittelten Vn-steten am 16. März in Zürich nur noch 1,69-4 (am 9. März
en und auf der anderen Seit!4 2,06) Franken ; in Amsterdam 0,97N (1,03>4) Gulden ; rn
iehpreise auszuüben , hat sich di!spenhagen 1,78 (1,92), in Stockholm 1,45 (1,55) Kronen ; in
che bemüht, bestes ausländischem 2697 (2884 50); in Prag 2075 (2487,50) Kronen und in
mmen, was ab Samstag , dviMhôk 0,36)4 (0,41) Dollar . Der Dollar stellt «ich also auf
ereien zu 24 M . das Pfund zuin3Mark., , . . ^ _B 0r 1en . Zum erstenmal seit langer Zen zeigt sich an
17. März wurde von Karlrichtr Börse die Erscheinung, daß die Entwertung der deutschen
seien drei Lastautos zwischen!« ! nicht mehr gleichbedeutend ist mit der Höherbewertung
wegS, welche vermutlich mit Tim deutschen Aktien. Das ist freilich nur darauf zurückzu-
nach Bühl fahren sollten Du Kren, daß man überall eine gewisse Geldknappheit wegen der
r Bahnhof gestellt. Eines 'dato»vorstehenden Steuerzahlungen empfindet, vielleicht auch auf
ld die beiden anderen mit Sirup is Ltreikfieber unter der Metallarbeiterschaft und anderswo,
tzteren waren mit Holz abgedcstl kdmfalls sind die zu Anfang der Berichtswoche erzielten
Las Holz eigens zum Verdecke»«sgswinne späterhin unter dem Druck von Gewinnbeglei-

nach Karlsruhe genommen wm>ungenu. Kaufunlust größtenteils wieder verloren gegangen,
und die Waren sichergestellt uns uch die Hoffnungen auf Genua sind neuerdings herabgestimmt,

andelt sich um 31 Fässer Siritz»durch die Tendenz ungünstig beeinflußt wird. Aufvärtsbe-
el, welche vermutlich zu Brenn-eguugen zeigten sich nur in einigen Spezialpapieren . Ferner
lten. Die Eigentümerin des Si-stb sich eine erfreulich gute Haltung kund in Anlagewerten,
gdeburg, deren Angestellter, eW in 4proz. Württ . Staatsoblgationen , die zu 81 und in
mmen wurde . kichsschatzscheinen, die zu 99,50 gesucht waren. Nur Kriegs-
rsbachwalden spielten einige «in-ileihe ist mit 77,30 angsboten.
neben dem Gasthaus zur Sonn- Produktenmarkt.  Die stürmt,che Hausse in Landes¬
iel der 4)4jährige Knabe ix«»dickten dauert immer noch an . Weltmarktpreise ist die
lnd wurde von dem rasch fließen- «ole. Festzustellen ist aber, daß die großen Preisgewinne
nde Zementröhre gezogen. Wi uns kaum mehr den Erzeugern , die ja fast alles abgelie-
S Kind nur noch als Leiche ge-ck haben, sondern den Großhändlern und Spekulanten zu¬

lle kommen. Die Regierung scheint dem Treiben untätig zu-
7 hat man 31 Postauthelferu ye>sehen. In Berlin notierten am 16. März Weizen 700 bis
ichtungsausschuß angerufen, sin!- (Plus 40), Roggen 530 bis 532 (plus 25 bis 30) Gerste 570
ewiesen worden, da rechtlich hall!585(plus 50 bis 60), Hafer 510 bis 515 (plus 40), Mais 450
idigung nicht vorgebracht werdaß 452 (plus 20) Mark. An der letzten Stuttgarter Landes-

Mktenbörse sind die Notierungen für Heu und Stroh un-
XLuber, der vor einigen Wochchimdert geblieben,

lst in RickertSreute eindrana und Warenmarkt.  Keine Spur von Preisrückschlag, da-
ßhandelte, wurde in der PersonM Erhöhungen wohin man blickt! Es ist von Woche zu
leS Kronenthaler au » Hilzing« che dieselbe Litanei : Kohle, Eisen, Textilwaren, Häute, Le-
Kronenthaler wurde von einig«1. Fette und Lebensmittel aller Art, so-daß cs gar nicht mehr
e» Offenbarungseide» festgenom (glich ist, die Aufschläge der einzelnen Artikel aufzuzählen,
; lenkte sich der Verdacht auf ihn!von Woche zu Woche mindestens 10 Proz . ausmachen. Eha-
reute zu sein. Er gab schließt iteristisch ist beispielsweise die Verdoppelung der Mittags¬
auf Änstisten de» Dienstknechte!Hpreise durch die Gastwirte innerhalb eines Vierteljahres,
eut« ausgeführl haben. Butsch: mit die Brechtigung dieser Maßnahme keineswegs bestritten,
bereits verhaftet!, wurde Mildern die Teuerung nur auf einen Begriff gebracht werden

Ar jene Nacht nachiveisen konnte?- Auch die Preise für Baumwollgarne und-gswebe an der
-aler nach Blutspuren durchsuWen Industrie - und Handelsbörse in Stuttgart gehen

snmgweise in die Höhe.
Viehmarkt.  Die Preise ziehen weiter an, und zwar

r Nutzvieh, wie für Pferde und Schlachtvieh. In Stuttgart
' kein Pfund Fleisch mehr unter 30 M . zu haben. Dabei ist

Rockärmel eingenäht«000 Mm!

exwahrte 50 000 M . in Fünfzi«
: dieser Tage danach sehen wolln
in sämtliches Geld von den Mä»

rifchtes.
ê brt ? '50^ M^ ist

letzt nicht einmal gelungen, sie zu kontingentieren.
Holzmarkt.  Lage unverändert fest.

andel betrieben hat und
ise gewaltsam entführt hat

(Pfalz) spielte ein kleiner Knall Neueste Nachrichten
dabei auch in den Mund nah» Braunschweig, 19. März. Der Bezirksparteitag der
n die Luftröhre und blieb der heute in Braunschweig stattfand, beschäftigte sich,
m Krankenhaus. M „Freiheit", auch mit der bekannten Angelegenheit Sepp
MoEa ^ WchsW Ensi <ters . Die Kreisvorsitzenden hatten den Antrag gestellt,vor durch die Verhaftung einMter aufzufordern, sem Landtagsmandat mederzulegen.
i die Netze des nun verhaftemeser Antrag fand fast einstimmige Annahme. Wie Reichs-
lntersuchung hat ergeben, daß Agsabgeordneter Simon-Nürnberg als Vertreter des Zentral-

Wrstandes mittcilte, hat gestern eine Schiedsgerichtssitzung
Mattgefunden, in der ein für Oerter vernichtendes Urteil ge¬

fallen ««- — ««verletzt DieŴ n worden sei. Damit ist Oerter endgültig aus der
mhause in der Ger-vinusstraßeW.P.D. ausgeschlossen. Ein Einspruch steht ihm nur noch
von zwei Jahren aus dem Fast den Reichsparteitagzu, der aber erst im nächsten Jahr
s er einem auf dem Hofe spieler-Mc- ^
csen wollte. Der Junge ist ^ .Berlin, 19. März. Die sozialdemokratischeParte , und
de. Eine bestialische Tat ist M Unabhängigen veröffentlichen. Aufrufe zur Feier des
n Tage an dem betagten Besitzt durch Arbeitsruhe und Demonstrationen. Nach
lsamÄlemnen BEum "vE " Aufruf der Berliner Gewerkschaftskommission und des
nner auf den Hof und verlMgtck°ßen Berliner Ortskartells der Afa sollen die Arbeite,
Schlüssel. Als dies verweigemoß-Berlins am I. Mai, vormittags 11 Uhr, im Lustgarten

inner den alten W. durch einqnwnstrieren, wobei Arbeiter-Vertreter anderer Länder
dann der Schwester einen werden

7 verletzt wurde . Darauf nahn/ °^ " „ . , . .
rgruben beide Körper unter dem Berlin, 19. März. Wre die Kreuzzeitung hört, hat der
in das Haus und raubten säniymalige GenerallandschaftsdirektorKapp gegen den ab
vester wieder zu sich kam ahnenden Beschluß des Untersuchungsrichters beim Reichs-
?Orisvorstê r "om 9. März betreffend seine Selbststellung das
Polnische Schnitter sein ^ Rechtsmittel der Beschwerde beim ersten Straf!enat des
en Orte. Zu dem HochwafleMsgerichts eingelegt.
ttweiher aus über die tieferg: Berlin, 19. Febr. Aus dem Amtsgerichtsgefängnis
^En ^ ^ diê nâ te/ ^^ °^^ burg sind in der Nacht zum Sonntag sechs Ge-
1 Jngen ? ur ? sond ^ n von ^ elnefgene entwichen . Sie nahmen ihren Weg durch emer über Xiesbauarbeiten keinerlmchluke und gelangten m das Nebenhaus, wo sie die
dliche Bauaussicht habe nicht staÄdentür aufbrachen. Ueber die Treppe gelangten sie ins
^Î ochwasser liege allein in ^ ie Flüchtlinge konnten bisher noch nicht ergriffen
mschen waren Zeuge eines furchen.
Turin bei den Versuchen desh- Königsberg, 19. März. Gegen die große Abschnürung
8 Harris Larsen mit einem FIpreußens von der Weichsel, wie sie durch die am 13. März
k?'von"meA als 400 Fü? em? êr interalliierten Grenzfestsetzungskommission festgesetz-
seiner Maschine stehen; er wacht', Weichselgrenze eintritt, hat der Provinziallandtag em-
wang lo». Aber ein SchreckrMnnig schärfsten Einspruch erhoben und verlangt, daß die
d« m man sich, daß er sich in d»

Reichsregierung die Annahme dieser ungerechten, dem Frie-
densvertrag zuwiderlaufenden Entscheidung ablehne.

Genf, 19. März. Die deutsch polnischen Verhandlungen
sind nunmehr in ihr Endstadium eingetreten. Der Präsiden«
der Konferenz wird wahrscheinlich schon in den ersten Tagen
dieser Woche den vorgesehenen Vermitstungsversuch zwischen
den beiden Bevollmächtigten in den wenigen noch nicht ge¬
lösten Fragen vornehmen, um dann gegebenenfalls, wenn die
Vermittlung erfolglos bleiben oder nicht in allen Punkten
gelingen sollte, den Schiedsspruch zu fällen. Präsident Ca-
londer beabsichtigt, vor diesem Schiedsspruch eine öffentliche
Vollsitzung der Konferenz einzuberufen, um den beiden Ab
ordnungen Gelegenheit zu geben, ihren Standpunkt darzulegen.

Rom, 20. März. Nach Beendigung der Aussprache
über die Regierungserklärung nahm die Kammer ein Ver¬
trauensvotum mit 275 gegen 89 Stimmen an.

Nancy, 19. März. Das deutsche Mädchen Mareelle
Heimann ist gestern von seiner Mutter abgeholt worden,
nachdem die deutsche Botschaft in Paris das Lösegeld den
Pflegeeltern bezahlt hatte.

Paris , 18. März. Die Reparationskommissionteilt
folgendes mit: Gemäß der Entscheidung der Reparations¬
kommission, die in Cannes am 13. Januar getroffen wurde,
hat Deutschland soeben in Auslandsdeoisen an die vom Re¬
parationsausschuß bezeichneten Banken eine siebente Zehn¬
lagezahlung in Höhe von 31 Millionen Goldmark geleistet.

Paris , 19. März. Der gestern in Frankreich ange¬
kommene amerikanische Bankier Vanderlip erklärte einem
Redakteur des „New-Ijork Herald", er habe den Eindruck,
daß Europa sich einbilde, daß die Vereinigten Staaten sich
augenblicklich in einer schlechten Lage befänden. Die Lage
habe sich in den letzen Monaten wesentlich gebessert. Er sei
niemals so optimistisch in Bezug auf den amerikanischen
Handel gewesen wie heute. Man habe Europa Geld ge¬
liehen und werde dies auch noch eine gewisse Zeit fortsetzen.
Man scheine jedoch in gewissen Kreisen zu vergessen, was
man Amerika schuldig sei. Nach seiner Ansicht würde jede
Annullierung der Schulden ein Fehler sein.

Paris , 18. März-. Die französischen Sachverständigen
werden morgen früh Paris verlassen, um sich nach London
zu begeben, wo am Montag die Prüfung der technischen
Probleme für die Tagesordnung der Konferenz von Genua
beginnen wird. Ministerpräsident Poincare hat heute nach¬
mittag den Führer der Delegation, Seydoux, empfangen und
ihm die letzten Anweisungen gegeben.

London, 20. März. Die erste Sitzung der englischen,
französischen, italienischen, belgischen und japanischen Sachver¬
ständigen, die das Programm der Genuaer Konferenz prüfen
sollen, wird heute vormittag im Handelsamt stattfinden. Die
fünf Mächte werden von je 2 oder höchstens3 Abgeordneten
vertreten sein.

Konstantmopel, 18. März . Ein großes Feuer hat heute
morgen die neuen Anlagen der Standard Oil Company am
Bosporus zerstört. ^

Kairo, 18. März . Während der ägyptische König von der
Parade zurückkehrte, fanden feindliche Demonstrationen statt.
Die Menge bewarf die Polizei mit Steinen . Die Polizei
feuerte auf die Menge und verwundete mehrere Personen.

Moskau, 18. März . Wegen der Cholera-Erkrankungen in
Petropawlowsk ist Sibirien als cholerabedroht erklärt worden.

Johannesburo , 18. März . Die Gewerkschaften haben den
Streik für beendet erklärt. Ministerpräsident Smuts hat einen
Aufruf erlassen zur Unterstützung der durch den Landaufftand
geschädigten Personen . ^ _ _ ,

Tokio, 18. März . Die Nachricht eines beabpchtigten Atten¬
tats gegen den kaiserlichen Palast wird bestätigt. Der Atten-
täer, der -bei dem Versuch, das Schlotztor zu überschreiten, durch
die Explosion der Bombe, die er bei sich trug , getötet wurde,
-sei ein Arbeiter namens Fujhta . Er habe eine Bittschrift für
den Kaiser bei sich getragen, in der er Klage darüber führe,
daß die Regierung das allgemeine Wahlrecht verweigere. Man
glaube, daß der Minister des Innern und der Polizeichef zu-

Trauerfeier für Konrad Hautzmann.
Berlin , 19. März . Die von der Deutsch-Demokratischen

Partei und der DemokratischenFraktion des Reichstags ver¬
anstaltete Gedenkfeier für den verstorbenen Abgeordneten Kon¬
rad Hautzmann vereinigte heute eine große Trauergemeinde
im Vollsitzungssaal des Reichstags. Der Reichspräsident, der
Reichskanzler, die meisten Reichsminister und die preußischen
Staatsminister , sowie zahlreiche Mitglieder des Reichsrats,
unter ihnen der württembergische Gesandte, nahmen die Regie¬
rungssitze ein. Vertreter aller Fraktionen und eine überaus
große Anzahl von Parteifreunden des Verewigten füllten den
Saal und die Emporen bis auf den letzten Platz. Im Hinter¬
gründe hatten die Abordnungen der demokratischen Bezirks,
vereine Groß -Berlins mit umflorten Bannern Aufstellung ge¬
nommen. Das Rednerpult stand in einem Hain von Pal¬
men und Zypressen und war mit der schwarz-rot -goldenen
Reichsflagge geschmückt. Weihevolle Gesänge des Domchores
umrahmten die würdige und eindrucksvolleFeier, in deren
Mittelpunkt die Gedächtnisrede des Staatsministers a . D.
Landhauptmanns Dr . Oeser stand. Auf Grund eines Men¬
schenalters gemeinsamer Arbeit und gemeinsamen Strebens
nach denselben politischen Zielen entwarf der Redner ein .ebenso
wahrheitsgetreues wie lebensvolles Bild von der Persönlichkeit
und dem politischen Wirken Konrad Haußmanns.

Unerwünschte östliche Elemente.
Berlin , 19. März . Infolge der in erschreckender Weise

wachsenden Einwanderung östlicher Elemente nach Berlin er¬
hielten Streifen der Paßkontrolle der Berliner Kriminalpolizei
den Auftrag , in Lokalen, in denen die östlichen Zuwanderer zu
Verkehren Pflegen, die Gäste auf ihre Einreiseerlaubnis zu kon¬
trollieren. Hierfür kam vor allem das Weinrestaurant Stre-
las in Wilmersdorf in Frage . Dort begann der Hauptbetrieb
immer erst nach Schluß der Polizeistunde. In der Nacht zum
Sonntag erschien in diesem Restaurant eine Streife der Ber¬
liner Kriminalpolizei und fand dort über 100 Personen bei
einem Sektgelage. Der Wirt gab den Beamten an , daß es
sich um einen Verein „Club Kurfürstendamm" handele. Diese
Erklärung stellte sich sogleich als falsch heraus . Fast keiner der
Anwesenden konnte deutsch sprechen. Bei einer Paßkontrolle
ergab sich, daß sich unter den Gästen 80 Russen und Polen be¬
fanden. Alle Gäste wurden sistiert und nach dem Polizeipräsi¬
dium gebracht. Dort wurde 7estgestellt. daß sich unter den Si-
stierten mehrere frühere Mitglieder der russischen Roten Armee
und auch Hohe Offiziere des früheren Zarenreichs befanden.
Das russische Balaleika-Kabarett , das nachts in dem Restau¬
rant spielt, besteht aus einem bekannten russischen Fürsten und
seiner Kusine und anderen Landsleuten. Diese gaben an , daß
sie sich auf diese Weise ihren Lebensunterhalt schaffen müßten.

da sie durch die Bolschewisten ihr HaL und Gut verloren hätten.
Ein großer Teil der Schlierten wurde in Haft behalten und soll
über die östliche Grenze abgeschoben werden. Die mit ord¬
nungsmäßigen Pässen versehenen Personen wurden sofort wie¬
der entlassen.

Unerhörte Forderung der Buchdruckergehilfen.
Berlin , 18. März . Bei den zurzeit stattfindenden Verhand¬

lungen des Tarifausschusses stellten die Vertreter der Gehilfen
folgende Forderung : Eine wöchentliche Zulage von 3000 Mark
ab 12. März ohne Unterschied zwischen Ledigen und Verheira¬
teten sowie zwischen Großstadt und Provinz.

Das von der deutschen Sprache bedrohte Elsaß-Lothringen.
Straßbuvy , 18. März . Wie dem „Elsässer" geschrieben

wird, hatte ein hiesiger Geschäftsmann ein Ferngespräch mit
Stuttgart verlangt . Als das Gespräch längere Zeit auf sich
warten ließ, erkundigte sich der Geschäftsmann nach dkm
Grunde und erhielt die Auskunft, das Telephon mit Stuttgart
sei für mehrere Stunden gesperrt, weil das Telephonfräulein
in Stuttgart deutsch gesprochen habe!

MSrtt. Amtsgericht Neuenbürg.
Im Handelsregister, Abt. für Gesellschaftsstrmen, ist

heute eingetragen worden die Firma: Grau L Adam,
Sitz Waldreunach. Offene Handelsgesellschaft, begonnen
am 1. Februar 1922. Gesellschafter: Heinrich Grau,
Fabrikant in Pforzheim und Friedrich Adam, Fabrikant in
Birkenfeld.

Den 13. März 1922.
Obersekretär Dürr.

Kiefern- und Tannen-
Langholz-Derkauf.

Das Großh. Forstamt Kaltenbronn in Gernsbach
(Baden) verkauft freihändig aus den Kaltenbronner Wal¬
dungen, Abteilungen 12, 13, 20, 34, 98 und 101:

Kteferustämme (Qualttätshölzer ) : I. 230 Fm.,
ll . 375 Fm., III. 260 Fm., IV. 220 Fm., V. 185 Fm..
VI. 15 Fm.

Kiefernabfchnitte (Oualitätshölzer ) : I. 20 Fm.,
II. 65 Fm., III. 25 Fm.

Tanuenstämme : I. 205 Fm., II. 135 Fm., III. 144
Fm., IV. 70 Fm., V. 40 Fm., VI. 32 Fm.

Taunenabfchuitte : l . 45 Fm., II. 40 Fm., III. 15 Fm.
Auszüge und Angebotsformulare durch das Forstamt.

Verkaufs-Termin: 1. 4 . 22.
Das Holz wird vorgeze'gt durch die Forstschutzbeamten

Lauer in Dürreych(Post Ueichental, Amts Rastatt), Rhein¬
schmidt in Brotenau(Post Reichental. Amts Rastatt) Diente!
in Kaltenbronn(Post Reichental, Amts Rastatt) und Schult¬
heiß in Rombach(Post Enzklösterle, Württemberg).

äes OderLMls Ulvuvlldürg
hat beschlossen sämtliche Arbeiten im Stundeulohn auszu¬
führen. Bei Lieferung von Tapeten, Stoffen usw. von Seiten
der Kundschaft tritt ein entsprechender Aufschlag ein.

Der Obermeister.
Neuenbürg.

Vom Abbruch eines Wohnhauses im Schwarzloch
(Sensenfabrik) habe ich ab Mittwoch , de« 22 . März
zu verkaufen:

Altes Bauholz. Türen. Fenster.
Böden. Dachziegel. Bretter,

sme Brennholz.
Karl Bischofs. ZimnerMSst.

Telefon 13.

4—5 Zirnmerteute
werden angenommen_ bei Obigem.

Schwan « .

EnOhleM-ksmeudtu Saatzeit
WM- alle Sorte«

Gemiisesamen in bester, hochkeimenoer Ware,
ferner Blumensamen, Saatbohnen und
Steckzwiebel, ewigen und dreiblättrige«
Klee, sowie Futtererbseu und Wicken.

Postbestellungenwerden umgehend erledigt.
SrvnliLvr,

Handels-Gärtnerei, Baumschulen und Samen-Handlung. ,

Neuenbürg.

Iiigerkilk
trifft dieser Tage wieder ein
und hat abzugeben

Albert Bürkle.

er
empfiehlt

k. Meeh'fche Buchhandluits.
Inh . : D. Strom.

DW- Re« Bestem«« « -WW
auf den täglich  erscheinenden»Enzlüler * werden fort¬
während von allen Postanstalten und unseren Austräger»
entgegengenommen.



Haus Friedberg.
Erzählung non Ewald August König.

51 . (Nachdruck verboten .)
„Und der Maler , der meiiu Ehre verteidigte , ist

tot ?" fragte Graf Leonard , dessen Blick mit fieberhafter
Spannung an den Lippen Ladenburgs hing.

„Tot nicht : aber schwer verwundet ."
Ter alte Herr atmete tief auf , Ladenburg schritt

auf die Türe des Speisesaals zu und ösfnete sie, er ging
hinein , Graf Leonard folgte ihm , ohne Protest gegen
diese Eigenmächtigkeit zu erheben . „ Wann fand das
Tuell statt ?" fragte er.

„Vorgestern , ich war als Sekundant Hastings zu¬
gegen , meine Versöhnungsveriuche blieben fruchtlos . Die
Erbitterung der beiden Gegner war zu groß , so mußte
das Duell denn stattfinden ."

„Und die Verwundung des Malers ist lebens¬
gefährlich ?"

„Leider , Herr Graf ."
Das Antlitz des Grafen zeigte einen unsäglich bit¬

ter » Ausdruck , seine Lippen bebten vor innerer Erre¬
gung . „Wie viel besser wäre es gewesen , wenn das
Tuell einen anderen Ansgang genommen hätte ?" sagte
er leise mit zitternder Stimme . „ Wenn es eine ge¬
rechte Vergeltung gibt , dann — "

„Sprechen wir nicht so," unterbrach Ladenburg ihn
ernst . „ Das Geschick eines jeden muß sich erfüllen , so
wird auch Willibald seinem Geschick nicht entrinnen . Ich
habe ihn mit den nötigen Mitteln ausgerüstet und ihn
veranlaßt , sofort die Reise anzutreten . Ich werde dafür
sorgen , daß er in der Ferne seinem Stande gemäß leben
kann . Freilich , wenv er auf der Bahn weiterschreitet,
auf der er bisher wanderte , so — "

„Und das wird er tun !" rief Gras Leonard , aus
seinem Brüten auffahrend . „ Ist es Ihnen bekannt , wie

er gegen mich gefrevelt hat ? Bestehlen wollte er mich,
Hafting nannte ihn Fälscher , der Himmel mag wissen,
welche Verbrechen auf ihm lasten !"

„Hoffen wir , daß er sich bessert , Herr Graf, " sagte
Ladenburg in beruhigendem Tone . „Die Fälschung , die
ihm vorgeworfen wird , hat er nicht begangen , der Schuft,
der ihn begleitete , ist der Schuldige . Es ist ein Glück
für ihn , daß dieser Wucherer nun keine Gewalt mehr
über ihn hat . Ten Vorwurf des Leichtsinns und der
Verschwendung kann er freilich nicht von sich abwälzen,
aber wie manchen jungen Mann hat dieser Borwurf
getroffen , der später ein braver und tüchtiger Mensch
wurde !"

Graf Leonard schüttelte den Kopf und sah mit be¬
kümmerter Miene zu dem Gatten seiner Tochter auf.
„Ich glaube nicht daran, " erwiderte er , „ für mich ist
Willibald verloren . Wer so, wie er , an seinem eigenen
Vater freveln kann , dem kann es niemals wieder gut er¬
gehen . Ich habe meine Hoffnungen ' i>. Grabe getragen ."

Ladenburg schwieg, er blickte mit tiefem Bedauern
auf den Greis , der mit gesenktem Haupt vor ihm saß .'

„Der Förster wird nun wohl des beabsichtigten Mor¬
des überführt werden, " nahm er nach einer Pause wieder
das Wort . „Die Entdeckung , die ich auf dem Schauplatze
des Verbrechens gemacht habe , muß als unumstößlicher
Beweis für seine Schuld gelten ."

Graf Leonard erhob rasch den Kopf . Gespannte
Erwartung spiegelte sich in seinen Zügen.

„Welche Entdeckung ist das ?" fragte der Graf erreg .

„Nichts weiter als eine Kugel in einein Baum¬
stamm, " erwiderte Ladenburg . „ Staatsanwalt und Un¬
tersuchungsrichter waren bereits hier , die Kugel ist aus
dem Stamm herausgebohrt worden , und es stehr fest,
daß sie aus der Büchse des alten Dieners abgcschoisen
worden ist . Ebenso fest steht es , daß diese .Kugel nicht
am Ohr des Försters vorbeigesaust sein kann , wie er

Aorstamt Wilvbad.

Nadelftaminholz-
Verkauf

im mündlichen Aufstreich.
Am Montag , den 27.

März 1922 , vormittags
Vs 10 Uhr in Wildbad, Gast¬
haus z. »Goldenen Roß",
aus Staatswald Abt . Reiher¬
brandebene , Paulinenhöhe,
Wildbaderkopf , Bmderswegle,
Bockstall , Oberer Schaib-
lesweg , Bord . Haidenberg,
Hint . Naßkittelberg , Mittel¬
berg , Botenwasen , Staigle,
Mittel - und Hint . Langerwald
und Hint . Speckenteich 1872 La.
u . Fi .-Langholz mit Fm . : 375
1., 309 II ., 197 lll ., 134 IV.,
110 V., 121 VI . Kl . 178 Ta-
und Fi .-Sägholz mit Fm . :
75 I ., 63 ll ., 21 !1l . Klasse.
1449 Forchen -Langholz mit
Fm . : 150 I, . 521 II ., 514
111.. 135 IV., 84 V., 21 VI.
Kl . Sägholz 93 Stück mit
Fm . : 25 I., 37 U., 9 III . Kl
Losverzeichnisse von der Forst-
direktion , G . f. H ., Stuttgart.

Korftamt Herrenalb.
Radel-Stammholz-

Verkaus.
Am Donnerstag , den

2 » März »922 , vor
mittags 10 Uhr, in Herr.-n-
alb auf der Forstamwkcwzle,
aus Staatswald I >14 U. Räude
verkauit : 190 Stück Langholz
mit 1,48 Fm . II . Kl ., 8 lll .,
23 IV., 32 V. Kl ; 16 Stück
Sägholz mit 4 Fm . II . Kl .,
3 lll . Klasse.

Schwann.

schöne starke Pflanzen , empfiehlt
Larl Gentner,
Handelsgärtner.

Kaufe
Sold. Mio. Mer

zur gewerblichen Verarbeitung.
August Metsch. Pforzheim,

Ldelmetallhandlg ., Enzstr . 39,
Telefon 3468.

E . G . m . b. H.
Msim-ii.ZMromii NcmliW«.ll.

Kn unter« Mitglieder!
In der außerordentlichen Generalversammlung vom 12 . ds .̂ Mts . ist dem

Ankauf des Gasthauses zum „Anker " in Neuen bürgen unseren Geschäftszwecken
zugestimmt und dadurch der Kauf zur Tatsache geworden . Gleichzeitig wurde
der Aufnahme einer

Wgen Ackihe m MM Mark
zugestimmt , die hypothekarisch fichergestellt und in Anteile zu 290
500 ĉ L, 1000 ĉ , 2000 -̂ 8 und 4000 eingeteilt ist . Dieselbe liegt von
heute ab für

Neuenbürg in unserem Geschäftszimmer,
Gräsenhausen -Obernhausen im dortigen Laden,
Engelsbrand - Grimbach - Salmbach bei Herrn Karl Bäuerle in

Engelsbrand,
Feldreunach -Pfinzweiler bei Herrn Gemeinderat Fauth in Feldrennach

auf . Die Zinszahlung erfolgt Vr jährlich , die Rückzahlung durch jährliche Aus¬
losung von je 20 000 außerordentliche Rückzahlungen sind Vorbehalten . Die
Anteilscheine werden auf den Namen des Zeichners ausgestellt . Solche Personen,
die erst später Mitglieder werden wollen , können sich jetzt schon an der Zeichnung
beteiligen . Die gezeichneten Beträge sind auf 1. April 1922 einzubezahlen.
Kriegsanleihe wird zum Tageskurs in Zahlung genommen.

Wir empfehlen , von dieser außerordentlich günstigen Kapitalanlage ausgiebigen
Gebrauch zu machen und bitten um möglichst rasche Zeichnung , damit wir recht¬
zeitig unseren Verpflichtungen Nachkommen können.

Den 20 . März 1922.

Die Verwaltung.
10 Zentner

Heu
gegen Eintausch von 2 Z »r
Kartoffeln hal zu verkaufen.

Wer ? sagt vre Geschäftsstelle
des Enztälers.

Rötenbach  O/A . Ealw.
Unterzeichneter verkauft einen

neuen

38 Zentner Tragkraft.
Rentschler z. „Hirsch ".

Telefon -Amt.
Wildbad.

Zu kaufen gesucht
ein

70 —80 Pfund schwer.
Offerten an

» . Heffer.

K ' .'M

MW

k^ or ^ tieim

7e !. 11S3 ..

Conweiler.
Eine junge , trächtige

setzt dem Verkauf aus
Wilh . Hautzmamr.

WSWWMWMMIM » » »» »» »

Mädchen
oder Stütze gesucht.
Reg .- Baurat Hauenschild,
Karlsruhe, Westendstraße 58.

Also ist der Angeklagte der Lüge übev-behauptet.
führt !"

„Und Philipp wird gerächt !" sagte der Graf , in
dessen Augen es freudig aufleuchtete . „ Wie kamen Sie
dazu , diese Entdeckung zu machen ?"

Mn bedeutsames Lächeln umspielte die Lippen Laden¬
burgs . „ Ich interessierte mich für die Sache , und Meta
hat mich auch gebeten , sie zu untersuchen, " antwortete er,
„sie hing so sehr an dem alten treuen Diener . Herr
Hafting führte mich auf den Schauplatz der blutigen Tat,
und was keiner entdeckt hatte , das entdeckte ich. Es war
wohl eine Fügung der Vorsehung , deren gerechtes Walten
ich darin erkenne ."

„Und Sie glcuMch daß nun der Förster verur¬
teilt wird ?"

„Davon bin ich fest überzeugt ."
„Das wäre ein Lichtpunkt in dieser Finsternis,"

sagte der Graf , wie mit sich selbst redend . „ Philipp war,
eine brave , treue Seele , er ist für mich in den Tod ge¬
gangen ."

„Ein Lichtpunkt !" wider holte Ladenburg , und seine
Stimme klang ernster „Wie sehr mögen Sie nach ihm!
sich gesehnt haben ur dieser trostlosen Einsamkeit !"

„Ja , es ist eine trostlose Einsamkeit, " seufzte der
alte Mann.

„Haben Sie nie an Meta gedacht ?"
„Sie hat das Band , welches mich an sie kettete,

zerrissen ."
„Herr Graf , das ist ein scharfes Urteil,

ließ das elterliche HauS , um dem Manne
den sie liebte , sie ist an seiner Seite glücklich geworden ."

„Und mit ihrem Glück begann mein Elend ."

(Schluß folgt .)

8 e»ngsprets r

Slertchährlich in Neuenbüi
^ Z0. —. Durch die Pr

Orts - und Oberamt!
Herkehr sowie im sonstige
Mndischen Verkehr 27 .'

mit Postbestellgeld.

An Füllen von höherer G
»alt besteht kein Anspru
,lls Lieferung der Zeitur

der aus Rückerstattung dl
Bezugspreises.

Bestellungen nehmen al
Poststellen , in Neuenbüi
, „herbem die Austrägl
, jederzeit entgegen.

Atrokonto Nr . 24 bei b
0.A.>Sparkasse Neuenbür

«7.

Meta der«
zu folgen,

SL »>1 « l»

»iicnvtHioi

OlllLnsnskLn Sinmen.
LU

«MLdsige .Tr. Di -eLoen

Zur Saat:
Asttlee lKMUtriger Klee),
Luzerne(ewiger Klee).
Bistirdilee fschwetz. Klee).
Thnrithee Vuchsschwinz).
Smsmemkischlmge«.
Wicke«.
AuikelMe« (Kirsches Ne«!).
ÜllllssllMlt,
Nkslme»
(Kleesaaten und khmothee find
seidefrei ), empfiehlt in bester
Ware

Otto A« rr- , Calw,
Fernsprecher 80.

Suche auf 1. April oder
später ein junges , ehrliches

HllllslllWkN,
welches Gelegenheit hätte , das
Kochen zu erlernen.
Frau Vlezivger , Stuttgart,
Dillmannstr . 12 , Tel . 1007.

Gesucht wird bei hohem
Lohn und guter Behandlung
zu kleiner Familie ein fleißi¬
ges , ehrliches

Mäeliell,
das perfekt kochen kann und
in sämtlichen Hausarbeiten
bewandert ist . Zeugnisse er¬
wünscht.
Frau Margarete Picard,

Schopfheim (Baden.)

.»« I« Ii« s «, »ettllch«,

Durch
dulde» TN» rmck«»'«

- MeildckuiN- rill»
^ Ich das « el »Sil , drtckaa

!,s ., PdN»..« rrß.' D« u
— - ' ch, kUendM kltzaüjA

Dennach.
Eine gute

M
Flljckh

samt Kalb
setzt dem Verkauf aus
_Rosa Pfeiffer , -März'1SW"'ein Komm

. Berti « , 20 . März.
, gmrg am 17. März in
der Gebührenordnung
M. März 1921 haben L
ren eine wesentliche Er
Zeitversäumnis nunme!
von 15 M . und Sachve
«nd bei besonders schv
SOM . für rede angefar
gung bei Abwesenheit:
Uebernachtgeld auf 30

Aufb
Stuttgart , 20 . Mär

der Persönlichkeiten des
abend im Frauenverein
D. Dr . von Pistorius
zeigte die fortschreitend!
den scheinbaren Reicht!
Geldentwertung als da
hin. die ihre Ursache in
tentediktat des Friedens
jetzigen Fassung fei ein
statische Regierungsfori
heuren Wirtschafts - un!
einen Ausweg , der vo
armung und kulturellen
beiden und Sparen . AI
Eine Einschränkung de<
und für die verbleibend
erforderlich, ebenso aucl
«aufleuten und Geschä
leringster Entschädiguni
lüffnungsfrohen Glaub
hau und Zukunft Ausdr

Neue Puts
Berlin , 20 . März.

Haft um eine neue „All
zu einer Kundgebung a
Arbeiterschaft soll gegen
raubzug und die „ande,
strieren. In einem L>

Dobel.

Prima eichenes

Forderung zu Putsch un
Reich«

Trotz der anhalter
Einnahmen des Reichs,
bahn und die Reichspo
schwillt die schwebende <
heuerlichem Maße an.

verkauft
«tlhelm König

b. Forsthaus.

Fleißiges

MSSchen,
das gut bürgerlich kochen«»!
allen häuslichen Arbeiten M
stehen kann, bei hohem Lch landA

Verkehrssteuern 6,17 (i.
vom 1. April 1921 bis
arden Mark . Zölle un
auf 1,82 (0,89) Milliard
Abgaben auf 0,49 (0F7)
Reichspost und Telegrr
Milliarden und 6,99 (3,1
bahn 4,41 (1,48) und 29
heblichen Steigerung , de
bis zum 28. Februar
Milliarden (gegen S70,!
gewachsen.

Protest gegen
Der „Vorwärts " vi

Allgemeinen Deutschen
nen Freien Angestellten

Die Kundgebm
zu kleiner Familie auf sossthem Pariser „Tr mps"

. . Wai'chZ/ .oder 1. April gesucht. Wasch
und Putzfrau vorhanden.

Frau Katz , Pforzheim,
Friedenstraße 42 , 1. Stocks

,4 Milliarden Goldmc
ber 1921 an Reparativ:
arden dem eigentlichen
kommen sind, wahrend
über 4.3 Milliarden alb

Auf 1. April oder
werden zwei ehrliche,

alliierten Kommissioner

Miidche
sM Die Kundgebung weist
leM röllglieder der zahlreich

kürzlich nochmals um k
höht worden sind . Nack

>Höfischer General in T
eneral sogar 3 619 50
2620 M ., also weit n

schen Republik . Diese
der Kundgebung heißtgesucht.

Koch- u. HauShallungsschs Werden. Die deutschen
NZ L HM-

Gartenstraße Nr . 1. ^ Arbeitskraft und deuts
- "^ Not, " - -die in den Fami

!Deutschland herrscht , e
EU - Aussaugung Deutschlm

km

natllch . Zweites MädW fino", oer Hamburg -A
vorhanden . land eine kleine Begrüs

S « " » r . Mcha . d » ««. " « ^

Richard Wagnerstr . 13. seiner Unterredungen;
jjVedMlern darüber , da
W ae an der Konferei

M'-cht nach sei her «
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